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Polemik, die sıch den ethisch-juridischen Fragen der Conquista entzündete. nto0-
NLO (Jarcıa (Jarcia befafßt sıch mMI1t den ersten Anklagen (Antonı1o0 de Montes1inos) un:
Rechtfertigungen der Eroberung 1m Zeıtraum VO'  —_ der Las-Casas-Spezıla-
lıst Isacıo Perez Fernandez berichtet ber die außeruniıversitären Stellungnahmen
kirchlicher Persönlichkeiten w1e€e Julıän (Garces, Vasco de Quiroga, Juan de Zumärraga,
Bartolome de las Casas; während Mannuel Lucena die These als spekulatıv zurückweıst,
der Kaıser habe 1M Krisenjahr 547 einen Rückzug 4US der Neuen Weltr CrWOSCH. Jaıme
Gonzädlez Rodriguez stellt den Rahmen der Amerıikapolıtik der Krone zwıischen 1549
un 1556 dar, während Vıdal Abrıl Castellö die Kontroverse zwischen Sepulveda und
las (Casas ın dieser Zeıt autfrollt. Eın zweıtereıl des Buchs 1st der unıversıtären eak-
t10N auf dıe „duda indiana“ gewlıdmet. Lucıano Perena gewährt einen Überblick (auch
statistischer Art) ber dıe Schule VO Salamanca, angefangen VO ihrem Begründer
Francısco de ıtor1a bıs ZUr drıtten Generatıon seiner Schüler. Ramon Hernändez, der
iıne Anthologie ber die Menschenrechte be1ı Francısco de 1tor1a herausgegeben hat
(cf Rez hPh 62 19871 97); prüft systematisch die Vitorianische Hypothese, Jaıme
Brufan gyeht auf die Generatıon der Schüler des Meısters eın un! Carlos 'ACLeroO
legt systematisch die Rechtstiteldiskussion in der zweıten (seneratıon der Schüler dar
Eın etzter Artikel dieses Teıls VO Jose Barrıentos (Jarcia beschreıbt den Einflufß der
Schule VO Salamanca auf andere europäische unıversitäre entren. Dıie Beıträge des
dritten Teıls schließlich richten den Blick auf die UÜbernahme und Entwicklung
ethischer Theorien der Salamantıner 1n der Neuen Welt, beginnend mMI1t einer verdienst-
vollen Lıiste VO mehr als 200 ehemalıgen Studenten der Universıität von Salamanca, die
ın Amerıka tätıg wurden (Agueda Rodriguez). Prometeo (lerezoO befafßt sıch mMIt dem Eın-
flu4ß salamantinischen Denkens iın den neugegründeten amerikanischen Universıitäten,
besonders be1 Alonso de eraCruz. Pedro Borges behandelt dıe Stellung der Mıssıonare
angesichts der „duda indiana“ un: Guillermo Lohmann Villena dıe Lösungsvorschläge
VO  — Politikern und Jurıisten. In einem Anhang werden dıe akademischen schriftlichen
Quellen ZUr Indianerfrage aufgelistet, SOWI1e die in Salamanca tätıgen Proftfessoren VO

Da585 un wel weıtere Texte dargeboten. Dıi1e Beıträge des Werks zeıgen anhand
VO Personen, Werken un Vorgängen der ersten Jahre ach der kolumbianischen
Entdeckung den weıt verzweıgten un wirkungsvollen Dısput die Rechtstitel der
Eroberung, der ZUr Grundlegung des Völkerrechts als Jus inter gENLES tühren sollte.
Verdienstvoll em Werk ISst dıe Tatsache, da sowohl durch großräumıge
Überblicke als uch durch Einzelstudien eın komplexes Bıld der ethisch-juridisch-
theologischen Diskussionen dieses Goldenen Zeitalters gezeichnet wird Für dıe sıch
anbahnenden Auseinandersetzungen die Wahrnehmung un Interpretation eiıner
500jährigen gemeinsamen Geschichte der ıberischen Maächte und Europas miı1ıt Ibero-
amerıka bildet das Werk eınen tundamentalen un: intormatıven Beıtrag, selbst WEenNn

bisweılen der Eindruck einer apologetischen Perspektive autkommt. Da diese lange
Geschichte bıs Zu gegenwärtigen Durchschnittsbewulfstsein VO der polıtısch mot1-
vierten „leyenda negra“ überschattet ISt, bedart War keıiner „leyenda rosada”, ohl
ber einer historisch un interpretatorisch gediegenen Aufklärung ber dıe Ereignıisse
un: involvierten Personen. Immerhin 1St singulär NCNNECN, dafß 1m Zuge einer tür dıe
Sıeger verheißungsvollen Eroberung prophetische Anklagen und selbstkritische Fragen
ach der moralischen und rechtlichen Erlaubtheit des eıgenen Vorgehens gestellt Wer-

den Be1i keiner anderen europäıischen Expansıon sınd solche Fragen in dieser Breıite
un auf diesem Nıveau eroOrtert worden. So wenıg INa  >; triumphalıstisch wırd überse-
hen dürtfen, wWwWAas dıe CONquısta In der Neuen Welt angerichtet hat, weni1g wırd 1119  j

die Leistung der Schule VO  —; Salamanca unterschätzen dürten Das vorliegende Werk
stellt einen hervorragenden Beıtrag S Klärung dieser Fragen dar. SIEVERNICH i}

DURÄN, JUAN GUILLERMO, Monumenta Catechetica Hispanoamerıcana Sıglos AA
A VID). (sıglo XAV]), Buenos Aıres: Edicıiones de la Facultad de Teologia de la
CR 984 /44
Wenn InNnan VO  — den Katechismen des Jahrhunderts spricht, ann 4SsOz11ert ohl

jeder die Namen Petrus Canısıus un: Martın Luther, vielleicht och den Catechiısmus
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OMAaNnNus des Trıdentinum. Weniger bekannt sınd dıe Katechismen, die ın der Begeg-
NUuNng mMI1t den Kulturen der Neuen Welt geschaffen wurden. Hıer schaftft das vorlie-
gende umfangreıiche Werk des Kirchenhistorikers der argentinıschen Katholischen
Unıiversıität „Santa Maria de los Buenos Aıres“ Abhıilfe, denn breitet eın umfangre1-
hes Quellenmaterıal ZUur Missionskatechese des 16 Jahrhunderts In der Neuen Welt
4us. Dieses Feld der historischen Katechese 1St VO  _ Seıten der Theologie bıslang 1U

unzureichend wahrgenommen un: bearbeitet worden; mehr Interesse tand Cc5 beı der
Amerıikanıstık, Sprachwissenschaft und Ethnologie. Im deutschsprachigen Raum sınd
dıe Leistungen der Missionskatechese gul WI1e€e unbekannt,; obgleıc! viele der Ordens-
leute, die S1E vorangetrieben aben, ihren europäıischen Zeıtgenossen kaum nachge-
standen aben, W as ihre evangelisatorısche un theologische Leıistung angeht. Der
Ve: der ın dıesem Bereich schon miıt der Herausgabe des Katechismus des 11L Kon-
ıls VO' Lıma (1582/83) hervorgetreten 1St (Rezension hPh 589), leıtet seın
Werk miıt eıner Einführung e1n, die mıt der Entdeckung Amerikas un: der miılıtärı-
schen Eroberung der „Indıas de Ia Tierra“ un der geistlichen Eroberung der „Indıas
de] Cielo“ beginnt un mi1t einer Charakterisierung der vorliegenden „Monumenta”
schliefßt: Als Anlaß das „V Centenarıo0“, die bevorstehende 500-Jahr-Feier der
Entdeckung Amerikas, ber uch das drıitte Miıllenıiıum des Christentums, als 1el eiıne
repräsentatıve Sammlung katechetischer Schriften cdieser Zeıt, die hispanoamerikanı-
scher Herkunft sınd Des welıteren befafßt sıch miıt der historischen Bedeutung dieser
Schriften, denen Katechısmen, Beichtbücher und Predigtbücher gehören, SOWI1e mıt
den pastoralen Folgen.

Dıe Sammlung begınnt mIt der umfangreichen Beschreibung un!: Erläuterung der
5Sos „piktographischen Katechismen“, die In der Frühzeıit der evangelısatorıschen Be-
mühungen geschaffen wurden. Dıiıese „ Testerianıschen“ Manuskrıipte stellen die kate-
chetischen Stücke 1n eıner Mischung VO mnemotechnischen, phonetischen un:!
iıdeographischen Elementen dar, vergleichbar mi1t der Rebus-Schrıift; Missıonare w1e
Pedro de (Gante knüpften mıiıt diesen „sprachlichen“ Bemühungen die Bilderschriuft
der vorgefundenen indianıschen Kultur Dıiıeser mit 100 Seıiten sechr umfangreiche
eıl ISt mıt tarbıgen Abbildungen eindrucksvoll ıllustriert. Wıe dieses, sınd uch alle
folgenden Kap MIt eıner einschlägigen Bıbliographie ausgestattetl; In diesem Fall VeTr-

mıßt 11a  — dıe Erwähnung der Ausführungen VO Glass 1m „Handbook of Middle
Amerıcan Indıians“ (Bd 14, Austın Dieser eıl des Buchs erläutert uch die
schätzbare lınguistische Arbeıt der Miıssıonare, die Grammatıken und Wörterbücher
der indianıschen Sprachen vertfalsten und ıIn Lıma und Mexıko Lehrstühle für die indıa-
nıschen Sprachen einrichteten. Ile weıteren Teıle des Werks sınd zweıgeteılt: In
einem ersten eıl werden zunächst Leben und Werk des jeweılıgen Vertassers beschrie-
ben, in einem zweıten eıl ann der der die katechetischen Texte ediert. Dabei WCI-

den jeweıls dıe Tıtelseıten und ausgewählten Seliten der betreffenden Werke 1ın
Faksıimile wıedergegeben, da{fß sıch eın Eindruck VO Orıginal, se1l c5S gedruckt
der handschrıftlich, gewınnen läfßt Der auf die piktographischen Schritten tolgende
eıl 1St Pedro de Cördoba gew1ıdmet, der ZUr ersten Dominikanerkommunuität in Ame-
rıka un: den ersten Verteidigern der Indios gehörte; seıne „Doctrina criısti1ana para
instruccı1ön intormacıön de l0s Indios“ (Mexıko zählt den ersten ıIn Amerika
geschriebenen un: (beı Cromberger) gedruckten Büchern. Eın weıterer eıl hat dıe
1524 geführten, L1UTE fragmentarısch überlieferten Religionsgespräche („Colloquıios
doctrina cristi1ana”) der zwölf Franziskaner („doce apöstoles”) miıt den aztekischen Ad-
lıgen und Priestern SE Thema, die Bernardino de Sahagün Jahrzehnte spater aufge-
zeichnet hat. Dıiıe Edition enthält dıe spanısche ersion der uch ın Nähuatl
überlieferten Religionsgespräche. In der Liıteratur diesen vielfach (auch 1Ns Deut-
SC übersetzten Religionsgesprächen tehlt die Studie VO  ; VWißmann, Sınd doch
die (sÖötter uch gestorben (T 151, Gütersloh Eın nächster eıl 1St dem
Franziskaner Alonso de Molına gewiıdmet, der VOT allem durch seın Wörterbuch der
spanıschen und mexikanıschen Sprache (Mexıko bekannt geworden 1St. Hıer
werden seine „Doctrina criısti1ana breve traducıda lengua mex1icana”, 1546 auf An-
weısung des Bischots Juan de Zumärraga in Mexiıiko-Stadt gedruckt, ediert sowı1e eın
kleines und eın großes Beichtbuch, welch letzteres eın umfassendes Buch der Sakra-
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mentenpastoral VO ELW einhundert Druckseiten darstellt. Eın e ver eıl gılt dem
Dominikaner und Bischoft VO Cartagena (de Indıas) Dionisıio de Sanctıs un seiınem
1576 vertfalsten „Catecısmo SsSUma breve“, der NU: als Manuskrıpt 1m Archivo: General
de Indias 1n Sevılla vorhanden 1ISt. Der Augustiner Juan de la Anuncıacı6ön, der 1ın Me-
ıko gewirkt hat, wiıird 1m nächsten eıl veröffentlicht; 4Uus$ seinem Werk wırd der spanı-
sche TLext seınes „Catecısmo lengua mex1icana espanola” vorgestellt, der
MI1t einem „Sermonarıo” 15// iın Mexıko gedruckt wurde. lJer letzte eıl schliefßlich 1sSt
dem iın Mexıko geborenen Franziskaner Juan Bautista gewidmet. Aus seiınen sıcheren
Schritten wiırd der „Confesionarıo lengua mexicana castellana“ ediert und kom-
mentiert, der nde des 16 Jahrhunderts gedruckt wurde, 1599 be1 Melchor Och-
TiIE 1ın 'T]latelolco.

Der ert. hat 4aUus dem außerordentlich reichhaltigen hispanoamerikanıschen
Schritttum des Jahrhunderts ıne gyeschickte Auswahl getroffen uUun! 1ne große Ma-
terjaltülle unterbreıtet, dıe Nnu ach der mühselıgen editorischen Arbeıt, der histori1-
schen, theologischen un sonstigen Bearbeıtung arrt. Duräan hat gute Fundamente
dafür gelegt, ındem die me1ıst schwer zugänglichen der SAr LLUTLE iın Manuskrıptform
vorhandenen Texte vorlegt. Die anstehende Bearbeıtung 1Sst. nıcht 1U VO  - historıschem
Interesse 1€e5 alleın ware schon viel; anhand dieser un: ähnlicher Texte ließe sıch
emplarısch eın Inkulturationsvorgang ersten Ranges rekonstruleren, dessen Ergebnisse
uch VO systematıschem, missionswissenschafttlichem un: pastoralem Interesse sınd
Eın Problem der Edıtion besteht darın, da der Autor grundsätzlıch LLUTE dıe spanıschen
Lexte aufnımmt, nıcht ber die fremdsprachigen. Beı1 den editorischen Bemerkungen
benennt dieses Prinzıp (43), hne indes ıne Begründung dafür anzugeben. Das
Reizvolle un: für die Forschung kaum Vernachlässigbare dieser katechetischen Liıtera-
Liur besteht ber gerade darın, da 1er dıe christlıche Lehre melst synoptisch in der Spa-
nıschen un: der indianıschen Sprache erscheint, deren Struktur un:! Vokabular
diesem 7Zweck Eerst erarbeıtet werden mufte. Da die fremdsprachıgen TLexte nıcht VOT-

handen sınd, ISt die Edıtion für den Vergleich nıcht brauchbar. Das mindert den Wert
‚War nıcht erheblich, beschränkt ber VO vornhereın dıe Bearbeitungsmöglichkeiten.
Wiıe aufschlußreich ıne Vergleichsmöglichkeit paralleler Texte seın kann, selbst WeEenn

Ina or die spanische Übersetzung des fremdsprachigen TLextes lesen un: s1e ann
miıt dem orıgınalen spanıschen ext vergleichen kann, erhellt iıne NEUETE Ausgabe V  —

Sahagüns „Coloquıios Doctrina Cristjana: ; hg VO dem Mexıkanıiısten Miıguel eÖönN-
Portiila (Mezxıco: UNAM S1e enthält außer dem Faksımıile des Textes
der Coloquıi0s dıe Spanısche Version, dıe Nähuatl-Version SOWIle deren spanische
Übersetzung. Be1 en Angaben den Bibliographien ın IDDuräans Werk vermiıßt INan

Streıit, Biıbliotheca Mıssıonum, Amerikanısche Missionsliteratur 493—169
(Freiburg: Herder

Der vorliegende Band 1St der einer Reihe, die mındestens och wel weıtere
Bände umtassen un bıs ZUM 18 Jahrhundert reichen soll Man ann NUur hoften un:
wünschen, da{ß diese verdienstvolle Arbeıt weitergeführt werden kann, dıe nıcht NUu

der hnehin vernachlässıgten Geschichte der christlichen Glaubensunterweıisung eue

Impulse geben VEIMAS, sondern uch die gegenwärtige Dıskussıon die Begeg-
NUNg des Christentums mıt Kulturen nd Relıg1onen bereichern kann

SIEVERNICH ;}

TACKETT, TIMOTHY, La Revolution, l’Eglise, la France. Le serment de 7917 Miıt eiınem
Vorwort VO  z Michel Vowvelle und eiınem Nachwort VO Claude Langlois. Aus dem
Amerikanischen übers. VO Alaın Spiess. Parıs: du erf 1986

PRATIQUES RE  ES Mentalıtes er Spiritualıte dans l’Europe revolutionnaıre
(1770—-1820). Actes du colloque Chantılly DG novembre 1986 Zusammengestellt
VO aul Lerou un: Raymond Dartevelle, Leıtung VO Bernhard Plongeron. DPa-
r1S: Brepols 1988 A
Im Zeichen des „Bicentenaire” der Französischen Revolutıon sind dıe wissenschaftrtlı-

hen Publikationen aum mehr überschaubar. Unter iıhnen möchte der Rezensent auf
We1l wichtige kirchenhistorische Veröffentlichungen autmerksam machen, welche be-
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